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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek 


bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Rundſchan. 
kiueber die öſterreichiſchen Kaiſermanbver bei 
Totis, die am 10. bis 15. September ſtattfinden werden und an 
denen auch Kaiſer Wilhelm theilnehmen wird, berichten 
Wiener Blätter: Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm 
werden im Schloſſe des verſtorbenen Grafen Nikolaus Eſterhazy 
Wohnung nehmen. Nach dem Schluß der Manöver gehen die 
beiden Kaiſer zu den Jagden nach Belye auf die Beſizung des 
Erzherzogs Friedrich und begeben ſich dann gemeinſchaftlich nach 
Peſt, wo eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe, ein Ausflug auf 
die Margaretheninſel und ein Empfang bei Hofe zu Ehren des 
deutſchen Kaiſers ſtattfinden werden. Nach dreitägigem Aufenthalt 
r Hauptſtadt Ungarns kehrt Kalſer Wilhelm nach Berlin 


Auf dem diesjährigen Verbandstage des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen, der am 15., 16. und 
17. Auguſt in Kö n ſtattfindet, wird eine ganze Reihe wichtiger 
Anträge zur Berathung gelangen. Sie betreffen vor allem die 
Nachſuchung der Korporationsrechte für den Verband; die 
Gründung und den Ankauf eines Veteranenheims, die 
Veranſtaltung einer Lotterie zur Beſchaffung von Mitteln 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen; ferner die Ein- 
führung einer Wehrſteuer und die Einreichung einer Petition 
um Erhöhung der Penſionen für gänzlich erwerbsunfähige und 
verſtümmelte Invaliden, ſowie für Wittwen und Waiſen aller 
Chargen, und um Beihilfen für alle als völlig erwerbsunfähig 
und hilfsbedürftig anerkannten Veteranen, ſoweit ſie die Beihilfe 
noch nicht beziehen. Drei weitere Petitionen ſollen dann die 
Anſtellung der Veteranen im Staats: und Kommunaldienſt 
betreffen und zwar ſoll erſtens darum petitionirt werden, daß 
Veteranen, welche in kündbaren ſtaatlichen oder kommunalen 
Stellen diätariſch arbeiten, falls dieſe eingehen oder anderweitig 
beſetzt werden, aus ſtaatlichen oder kommunalen Dienſten nicht 
entlaſſen werden dürfen: zweitens, daß ältere Kameraden, die 
noch geſund und kräftig ſind, trotz ihres Alters eine Zivil- oder 
Staatsanſtellung erhalten, weil bei ſolchen von einer Penſion 
noch keine Rede iſt, und daß bei zu vergebenden Arbeiten, bezw. 
vorübergehender diätariſcher Beſchäftigung in Kommunal- oder 
ſtaatlichen Verwaltungen in erſter Linie die Veteranen berück⸗ 
fihtigt werden. Die dritte Petition aber geht dahin, Kriegs. 
veteranen, welche ein jährliches Einkommen unter 1200 Mk. 
haben, von den Staats⸗ und Kommunalſteuern zu befreien. 
Endlich ſollen der Kaiſer und ſämmtliche Bundesfürſten in einem 
Immediatgeſuch um die Genehmigung dazu gebeten werden, daß 
es bei Begräbniſſen allen Veteranen- Vereinigungen geſtattet werde, 
in Gemäßheit der preußiſchen Kabinetsordre vom 22. Februar 
1842 ehemalige Mitkämpfer mit militäriſchen Ehren beerdigen 
zu dürfen. 0 

Zur Reichspoſtreform fügt die „Kreuz.-Ztg“ den 
bereits vor einigen Tagen gemachten Vorſchlägen noch einig e 
hinzu, die gleichfalls davon ausgehen, daß alle Reformen auf dem 
Gebiete des Reichspoſtweſens auf ihre finanzielle Rückwirkung zu 
prüfen find und die darum auf weitere Tarif⸗Erhöhungen 
abzielen. — Unglaublich! 

Im Intereſſe der weiteren Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe für das im Betriebsdienſt der Poſt⸗ und Tele» 
Zraphen ver waltung beſchäftigte Perſonal find noch zu 
Lebzeiten des Staatsſekretärs v. Stephan folgende allgemeine 
Anordnungen getroffen worden: Es iſt ſtreng darauf zu halten 


daß die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe des Perſonals 
auch bei Veränderungen in den Betriebsverhältniſſen und in der 
beſtehenden Dienſteintheilung durchgeführt bleiben. Die ver⸗ 
ſchiedenen Dienſtgeſchäfte find ſoweit wie irgend thunlich in eine 
Hand zu legen, damit nach Möglichkeit eine Beſchränkung des 
dienſtthätigen Perſonals erreicht wird. Endlich wird empfohlen, 
unter Hinweis auf den Fall, daß ein Betriebsbeamter mit 
geringen Unterbrechungen 17¼ Stunden im Dienſt beſchäftigt, 
demnächſt aber mehr als 24 Stunden Unterbrechung dienſtfrei 
geweſen war, die Arbeitszeit und die dienſtfreie Zeit in kürzeren 
Abſtufungen wechſeln zu laſſen. 

Der Bund der Landwirthe hat ſein Erſuchen an 
den Reichskanzler, die Einfuhr ausländiſchen Getreides zunächſt 
für die Dauer von ſechs Monaten zu verbieten, mit der Bedingung, 
daß das Einfuhrverbot außer Kraft tritt, ſobald der Preis für 
das inländiſche Getreide eine zu beſtimmende Höhe erreicht hat, 
mit einer Begründung begleitet, in welcher der Nachweis erbracht 
werden ſoll, daß ſeit Jahren in Deutſchland eine Ueberflußeinfuhr 
an Getreide vorhanden ſei, die weſentlich durch die Zollermäßigungen 
und das Börſentermingeſchäft hervorgerufen worden ſei. Die 
entſprechenden Mengen inländiſchen Brodkornes ſeien dadurch des 
Abſatzes beraubt worden und zu Futterzwecken in die Viehſtälle 
gedrängt. Die Börſenverhältniſſe werden alsdann einer ſehr 
ſcharfen Kritik unterzogen und die Handelsverträge als die Urſache 
des Rückganges der Lage der Landwirthſchaft bezeichnet. Die 
liberalen Blätter bezeichnen dieſe neueſte Forderung der Agrarier 
als ganz ungeheuerlich und erklären, daß an eine Bewilligung 
derſelben auch bei dem größten Entgegenkommen der Regierung 
nicht zu denken ſei. 

Zu der Meldung, daß einige Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei für die preußiſche Vereinsgeſetzes⸗ 
novelle eintreten und ſich nach der Abſtimmung der frei⸗ 
konſervativen Partei anſchließen würden, bemerkt die „Bon“, daß 
ihr von ſolcher Abſicht nichts bekannt ſei. Möglich ſei es freilich, 
daß wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus im Falle einer Ab- 
lehnung des Vereinsgeſetzes aufgelöft werden ſollte, die frei⸗ 
conſervative Partei aus den Reihen der nationalliberalen Land- 
tagswähler Zuwachs erhalten würde. (??) Selbſt für dieſen Fall 
aber widerräth das frefkonſervative Organ eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes nachdrücklich, da eine ſolche Maßregel mit 
der in Bielefeld ausgegebenen und von Herrn v. Miquel näher 
ausgeführten Parole der Sammlung aller produktiv thätigen 
Elemente der Bevölkerung unvereinbar wäre. 

Seitens der Oberſchleſichen Eiſenin duſtrie if 
ſchon wiederholt der Antrag geſtellt worden, für den Verkehr von 
Oberſchleſten nach Oeſterreich Ungarn die gleiche Ermäßigung 
in den Frachtſätzen für Eiſen der Spezialtarife I und II 
eintreten zu laſſen, welche im Verkehr von Rheinland und Weſt⸗ 
falen mit Oeſtereich-Ungarn beſteht. Seitens der Behörde wurde 
neuerdings der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie Gelegenheit 
gegeben, ſich über die Angelegenheit zu äußern. Dem Vernehmen 
nach hat dieſelbe geantwortet, daß durch Ausdehnung der ermäßigten 
Tarife auf den Verkehr von Oberſchleſien für fie zwar Ber- 
ſchiebungen eintreten würden, daß fie aber nichtsdeſtoweniger 
gegen eine ſolche Ausdehnung nichts einzuwenden hätte. 

Der neue Geſandte Chiles, der demnächſt in Berlin ein⸗ 
treffen wird, hat von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, 
Verhandlungen mit einem deutſchen Syndikat zum Abſchluß zu 
bringen, die bezwecken, einen ſtarken und auserleſenen Theil der 


‘ 


Perbängnißvolt. 
Novelle von A. Römer. 
ae Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Die räthſelhafte Geſtalt machte eine haſtige, ſchreckartige Be⸗ 
wegung, und als wiederholt der Ruf des Burschen laut ae 
glitt fie wie ein ſcheuer Schatten in das Bereich des angrenzenden 
nachtduſteren Waldes und war im nächſten Augenblicke wie von 
der Erdfläche verſchwunden. 

Manuel wollte der fliehenden Geſtalt nacheilen, aber die 
zitternde Annita hängte fi ſchwer an ihn und beſchwor ihn, zu 
bleiben, denn allein zu ſein in den Schrecken der Nacht würde 
ihr den ſofortigen Tod bereiten. Zu wiederholten Malen flellte 
ihr Manuel vergeblich vor, daß die räthſelhafte Erſcheinung in 
Wahrheit ſetne unglückliche wahnſinnige Schweſter Juanita ge: 
weſen ſei; das Mädchen blieb balsftarrig bei feiner Wahnvor⸗ 
ſtellung, daß der Schatten des Todes ihnen erſchienen jet und 
eine grauſige Mordthat nun geſchehen müſſe innerhalb des Landes. 

ven Zureden des Burſchen half; fie wolle keinen Augen“ 
blick länger bleiben in der verrufenen Gegend, erklärte Annita 
und beſchwor den Burſchen bei allen Heiligen des Himmels, ihr 
das Geleit zu geben bis zu den nahen erſten Häuſern des Dorfes. 
Obwohl Manuel noch unendlich viel auf dem Herzen hatte, was 
er dem geliebten Mädchen hatte ſagen wollen, blieb ihm doch 
nichts übrig, als nachzugeben. 

Stillſchweigend führte er Anita bis zum Bereiche des 
Dorſes; dort angekommen, riß ſich das zitternde Weib mit haſtigem 
Gruße von ihm los und eilte einem geſcheuchten Rehe gleich in 
Schatten der Häuſer die Dorfſtraße entlang. Manuel folgte ihr 
mit Groll im Herzen langſam nach, denn dieſer flüchtige Abſchied, 
wo morgen nach der Frühkirche ihnen Trennung auf Zeit und 
Ewigkeit bevorſtand, wollte ihm nicht in den Kopf. 


— — äñ—ãäm. 


Als der Burſche die mitten im Dorfe gelegene Dorfſchänke 
erreicht hatte, blieb er zögernd ſtehen. Ein luſtiges Leben ſchien 
in derſelben zu herrſchen, denn lautes Stimmengewirr draug auf 
die ſtille Straße heraus. Unſchlüſſig fuhr die Linke des Burſchen 
in die Taſche des ledernen Beinkleides und begann mit den 
wenigen Kupfermünzen in derſelben zu klimpern; dann ſchien er 
ſich beſonnen zu haben und trat eilfertig durch die niedere Thür 
in den kahlen, dicht mit Gäſten angefüllten Wirtgsraum ein. 


Der erſte Blick des Burſchen fiel auf den verhaßten Neben- 
buhler, der inmitten einer dichten Schaar von Zechkumpanen 
ſaß und dem Anſchein nach den Freigebigen ſpielte. Die beiden 
Todfeinde maßen ſich eine Weile mit herausfordernden verächt⸗ 
lichen Blicken und als Manuel ſich dann zur Seite nach der 
Einſchänke wandte, ſchallte ihm das beleidigende laute Lachen des 
Gegners nach. Zornfunkelnden Auges fuhr Manuel herum und 
es wäre wohl jetzt ſchon zum erbitterten Wortgefechte gekommen, 
wenn nicht die ſchmucke Aufwärterin dem Burſchen eben den 
Zinnkrug, angefüllt bis zum Rande mit feurigem rothen Land» 
wein, dargereicht hätte. 

Lange indeſſen lieb der Streit zwiſchen den erbitterten 
Nebenbuhlern nicht auf ſich warten. Lopez, der, um zu ſticheln, 
ohne Aufhör mit ſeinem Reichthum prahlte und herausfordernd 
feine filbergefüllte Geldkatze ſehen ließ, ging bald mit directen 
Beleidigungen gegen den abgewieſenen Freier vor. Deſſen Natur 
war äußerſt hitzig, und ehe die Anweſenden noch eine ſolch ernſte 
Wendung vorausgeſehen, blitzte ſchon das funkelnde Dolchmeſſer 
in der Hand Manuels, während das Lampenlicht auch an der 
Klinge ſeines Nebenbuhlers gleißneriſch aufleuchtete. Jetzt warfen 
fi die Männer zwiſchen die Streitenden und ihrem Zureden 
gelang es endlich, die Beiden nothdürftig zu beſänftigen. Aber 
wilde Drohungen fielen auf beiden Seiten immer wieder von 
Neuem, ſo daß der Schankwirth, der es mit dem reichen Lopez 


deutſchen Auswanderer nach Chile zu lenken. An- 
geſichts der ſtets zunehmenden berechtigten Klagen, die ſeit Jahren 
aus den neuen Kolonien in Südchile zu uns dringen, dürfte allen 
derartigen Verſuchen gegenüber die größte Vorſicht geboten ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
berichtet: Die „Hohenzollern“ ging Montag Mittag von Bergen 
nach Stavanger in See, wo Herzog Karl Theodor in Bayern 
an Bord kommt. Das Wetter iſt andauernd vortrefflich. Der 
auf der Nordlands fahrt begriffene Hamburger Schnelldampfer 
„Augufte Viktoria“ begrüßte am Montag im Hafen von 
Bergen die „Hohenzollern“ mit lebhaften Ovationen. 

Nachdem von der Firma Friedr. Krupp eine Statiſtik über 
die Bedeutung der Gewerbegerichte veranſtaltet 
worden iſt, werden die gleichen Erhebungen für die ſämmtlichen 
Werke der Nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller auf die Jahre 1893 bis 1896˙ in die 
Wege geleitet und dabei das Krupp'ſche Schema zu Grunde 
8 4 5 A 

m „Reichsanzeiger“ finden wir folgende Erklärung: Aus 
Anlaß des Unglücksfalls des Lieutenant 8 S. v. H * 7 ke von 
S. M. Pacht „Hohenzollern“ ging durch die Blätter die Nachricht, 
daß der genannte Offizier an Bord der Pacht die Stellung des 
Erſten Offiziers bekleidet habe. Dies tft nicht zutreffend: 
Lieutenant v. Hahnke war der vierte, d. h. der jüngſte wach- 
habende Offizier auf dem Schiff. 

Unmittelbar nach der Rückkehr des erſten Geſchwaders von 
Kronſtadt wird unter dem Oberbefehl des kommandirenden 
Admirals v. Knorr die Herbſtübungsflotte formirt 


wie es heißt, 


neben dem 7,5 
Näheres über dieſe 


neue Feldhau⸗ 


Zerwürfniſſes mit General Borguis de 
die 
die S 

dem Feinde unſichtbar und den Knall auf ein Kilometer —.— 
unhörbar macht. 

Nach einer Mittheilung der Direktion der „Hamburg- 
Amerika⸗Linie“ zeichnete der Kaiſer den auf der Nordlandreiſe 
befindlichen Hamburger Schnelldampfer „Auguſte Victoria“ am 
Montag in Bergen durch einen längeren Beſuch aus. Der 
Kaiſer äußerte ſich außerordentlich befriedigt über den vor 
kurzem vollzogenen gelungenen Umbau und ſprach wiederholt 
ſeine Anerkennung aus über die ſchöne Einrichtung des Schiffes. 
Der Kapitän der „Auguſte Victoria“ erhielt bald darauf die 
5 — — — — Mitar rn Widmung. Den 

aſſagieren wurde von dem Kaiſer die Beſichtigun — 
gg A ifens Ba e 
e königl. Eiſenbahndirektlon Berlin hat ſämmtl 
geſtellten und Arbeitern den Beitritt zu .- — 
holen. der Gerit due beim der ve ae ver⸗ 

2 r Berein wurde bekannt vor einiger Zei 

Hamburg gegründet. N 


vom benachbarten Dorfe nicht gern verderben wollte 
. fa Maul ” 7 — zu weiſen. we 

ender Wuth im Herzen, begleitet von dem hö nenden 
Gelächter der Zurückbleibenden, iusbeſondere ſeines PA ren 
verließ der Burſche die Schänke. 

Bei ſeiner wilden Erregtheit war es ihm unmöglich, die 
niedere dumpfe Kammer in der verfallenen Hütte ſeiner Mutter 
jetzt ſchon aufzuſuchen. Er wandte ſeine Schritte nach dem entgegen- 
geſetzten Ende des Dorfes, dem Wege zu, welchen auch ez 
ſpäter zu gehen hatte, um nach ſeinem eine Viertelſtunde ent- 
fernten Heimathsdorfe zu gelangen. 

Der Nebel hatte ſich unterdeſſen immer mehr verdickt und 
ſo geſchah es, daß Manuel am Ausgange des Dorfes mit 
Jemanden zuſammenſtieß. a 

„Holla, acht auf den Weg!“ ſchrie eine Stimme, in deren 
127 we ae es 9 Fon von San 

elice erkannte, „ us, Manuel, wohin jo ſpät 
na ER ei. 85 

„Der Naſe nach,“ g r Burſche, welchem es eben n 
ums Schwatzen zu thun war, gegen ſeine ſonſtige — — 
grob zur Antwort und dann ſtürmte er an dem verblüfft Stehen 
bleibenden vorüber in den finſter und trotzig ragenden Wald. — 


2 7 ann u Ve 
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Kaum graute der Morgen, die Hähne im Dorfe 
erſte Mal dem jungen Tag entgegengeſchrien, da N 
mit verſtörten Geſichtszügen und wirr gelöſtem Haar vor dem 
niederen Gehöft des Bauern Pablo, des Vaters Annite’s, der 
1 . en an ng: und pochte mit 
gewaltigen Fau gen gegen das morſche Thor, daß d 
1 
ach einer Weile lie e noch verſchlafene S 
Bauern im Innern des Gehöftes vernehmen. time des 


einmal zuſammen erſchauſt.“ 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 18. Juli. Geſtern fand eine Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchuß vereins ſtatt. Eine Kommiſſion, welche eigens 
dazu gewählt war, geeignete Vorſchläge zu machen, auf welche Weiſe die 
Geſchäfte des Vereins zu heben und zu fördern wären, erſtattete in der 
Verſammlung Bericht. Die Vorſchläge, welche zumeiſt eine theilweiſe 
Aenderung des Statuts bedingten, wurden nach lebhafter Erörterung an⸗ 
genommen. Es wurde zunächſt beſchloſſen, das Statut dahin zu ändern, 
daß auch die Vorſtandsmitglieder Darlehne erhalten können. doch hat der 
Aufſichtsrath über Bewilligung oder Ablehnung zu entſcheiden. Ferner 
haben über Darlehnsgeſuche bis 500 Mark der Vorſtand allein, über 500 
Mark Vorſtand und Aufſichtsrath zu befinden. Des weiteren ſollen auch 
ſichere Wechſel mit 90 Tagen Ziel nach den Grundſätzen der Reichsbank 
diskontirt werden. Depoſiten bis 1000 Mark ſollen wie bisher, mit 4 
Prozent, über 1000 Mark mit 3¼ Prozent verzinſt werden. Der Zinsfuß 
für Darlehne ſoll herabgeſetzt, die Gehälter und Rem unerationen verringert 
werden; dach bleibt der Beſchluß darüber noch einer ſpäteren General⸗ 
Verſammlung vorbehalten. Auch das Vereinshaus, Eigenthum des Ver⸗ 
eins, ſoll, da es ſich nur mit 1¼ Prozent rentirt, zum Verlauf 
kommen. — 

— Marienburg, 18. Juli. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte nach dem Magiſtrats⸗Antrage zur Stiftung eines 
Ehrenpreiſes für das Provinzial⸗Schützenfeſt 150 Mark und 
zur Ausſchmückung der Straßen 200 Mark. Die Wahl des zu ſtiftenden 
Ehrenpreiſes ſoll Vertretern der Stadt überlaſſen bleiben. 

— Konitz, 19. Juli. Das „K. Tgbl“ ſchreibt: Verhaftet 
wurde wegen wiederholter ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen die 
Förſterwittwe W. in Karszyn. Dieſelbe wurde dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß zugeführt. 

— Deutſch Krone, 19. Juli. Dieſer Tage verunglückte in 
Freudenfier der 58 Jahre zählende Beſitzer Prodöhl dadurch, daß er aus 
den oberen Räumen ſeiner Scheune abſtürzte. Wie nur zu häufig, war 
der Oberboden von loſe liegenden Stangen gebildet, welche die Belaſtung 
nicht aushielten, ſodaß Prodöhl herunterſtürzte und ſich das Genick brach. 


P. war ſofort todt. 


— Elbing, 18. Juli. Bekanntlich iſt die Führung der Haffufer⸗ 
bahn durch den nordöſtlichen Theil der Stadt projektirt. Mit der ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommenen Linie ſcheint man deshalb auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen zu ſein, weil einerſeits eine Ueberführung der Bahn über 
die elektriſche Straßenbahn in dem ſehr belebten Georgendamm und auch 
auf dem Aeußeren Mühlendamm nicht angängig erſcheint und weil 
andererſeits auf der zuerſt projektirten Linie durch einige Grundſtücksbeſitzer 
ſehr hohe Preiſe gefordert worden ſind. Es haben jetzt Vermeſſungen 
ſtattgefunden auf einer Linie, die etwas nördlicher von der erſteren Linie 
liegt. Man gedenkt die Linie von dem Georgendamm über den Aeußeren 
Mühlendamm (an der Ober⸗ bezw. Untermühle) durchzuführen, ſo daß das 
vorhin erwähnte zweimalige Ueberführen über die elektriſche Straßenbahn 
an den beiden Stellen vermieden wird. 

— Danzig, 19. Juli. Der commandirende General v. Lentze begiebt 
ſich heute zur Inſpektion, und zwar zu den Regimentsbeſichtigungen, nach 
Graudenz und kehrt am 21. d. Mts., Abends, hierher zurück. — Wie 
wir bereits mitgetheilt haben, ift der hieſige Divifions « Commandeur, 
Generallieutenant v. Häniſch, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. Sein Commando hat Herr 
v. Häniſch bereits niedergelegt, und er wird, wie es heißt, ſeinen Ruhe⸗ 
wohnſitz in Schleſien wählen. Der General, welcher während ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit in Danzig aus Anlaß der Reichs⸗Jubiläumsfeier am 18. Januar 
1896 geadelt wurde, iſt aus dem Artilleriedienſt hervorgegangen, welchem 
er bis zu feiner Berufung auf den hieſigen Diviſions⸗Commandeurpoſten 
fi ausſchließlich gewidmet hatte. — Die Schichia u'ſche Werft dürfte 
demnächſt wieder eine außerordentlich geſteigerte Thätigkeit entwickeln. Wie 
bereits erwähnt, hat der türkiſche Sultan angeordnet, daß türkiſche Panzer⸗ 
ſchiffe älterer Konſtruktion auf der Schichauwerft ausgebeſſert, bezw. um⸗ 
8 werden ſollen. Zur Prüfung des Umfanges dieſer Bauten und zur 

egutachtung des Koſtenpunkts wird ſich demnächſt eine techniſche Kom⸗ 
miſſion Schichau'ſcher Beamter nach Konſtantinopel begeben. — Der 
Streckenwärter Schiff wurde geſtern bei Prauſt mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel aufgefunden. Wie man annimmt, liegt ein 
Racheakt vor, und zwar von Seiten eines Diebes, den Schiff vor einigen 
Jahren auf friſcher That ertappte und in Nothwehr verletzte. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. 

— Königsberg, 19 Juli. Mit dem nach dem „Oſtpr. Gen.» Anz.“ 
berichteten eigenthümlichen Vorfall bei Neubildung des hieſigen Börſen⸗ 
vorſtandes hat es ſeine volle Richtigkeit. Der wiederholt Präſentirte 


-ift der Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer Dr. Rodewald. Auf 


Grund der Beſtimmung den hier jetzt geltenden Börſenordnung, daß die 
Delegirten der Landwirthſchaftskammer praktiſche Landwirthe ſein und ihre 
Funktionen ehrenamtlich ausüben müſſen, hat der Börſenvorſtand den von 
dem Oberpräſidenten präſentirten Dr. Rodewald abgelehnt. Unverſtändlich 
iſt übrigens, daß der Oberpräſident den Dr. Rodewald präſentirt hat, ob⸗ 
ges der Handelsminiſter im Herrenhauſe anerkannt hat, daß er den 
orausſetzungen nicht entſpreche, von denen die Börſenordnung die Zu⸗ 
laſſung abhängig mache, da er ein von der Landwirthſchaftskammer be⸗ 
ſoldetes Amt bekleide. — Die junge evangeliſche Selektanerin, 
die kurz nach ihrer Einſegnung in der Schloßkirche in der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche zum katholiſchen Glauben übertrat, iſt auf ihren Wunſch gegen 
den Willen der Eltern durch den Probſt Szadowski einem Klo ſte r 
(Braunsberg) zugeführt worden. 
— Bromberg, 19. Juli. Die königliche Eiſenbahndirektion hatte 
geſtern dem Werkſtättenverein der Oſtbahn zu einer Ver⸗ 
nügungsfahrt nach Inowrazlaw einen Ertrazug zur Verfügung geſtellt. 
Das Fahrbillet für die Theilnehmer an derjelben koſtete nur 40 Pf. für 
die Hin⸗ und Nüdfahrt. Da außer den Angehörigen der Vereinsmitglieder 
auch viele Gäſte geladen waren, ſo war die Betheiligung an der Fahrt 
eine recht große; über 1000 Perſonen benutzten die Gelegenheit zu einem 
Sonntagsausfluge nach Inowrazlaw. Um 7 Uhr morgens ging der Zug 
von hier ab und langte um 8 Uhr 55 Minuten in Inowrazlaw an. — Nach 
einem kurzen Aufenthalte auf dem Bahnhofe marſchirte der Verein mit 


Muſik durch die Stadt nach dem Schützenhauſe; im dortigen Garten wurde 


die Geſellſchaft durch Konzertmuſik ꝛc. angenehm unterhalten. Leider ſtellte 
ſich gegen 2 Uhr nachmittags ein ſtarker, anhaltender Regen ein, der das 
Vergnügen recht weſentlich beeinträchtigte. Die nicht zum Verein gehörigen 
Ausflügler zerſtreuten ſich in die Stadt. Zur fahrplanmäßigen Zeit er⸗ 
folgte die Abfahrt, jo daß der Zug um 8 Uhr 25 Minuten hier wieder 
eintraf. — Auf Anregung des Eiſenbahnminiſters iſt für den Direktions⸗ 
bezirk Bromberg die Bildung eines allgemeinen Eiſenbahn⸗ 
— —— — 


„Wer raſt ſchon am frühen Morgen vor dem Thor, kaum 
daß die Sonne über die Felſen ſteigt?“ rief Pablo. 

„Ich bin's, der Manuel Vidal, macht auf, ich hab' Euch 
Wichtiges zu verkünden!“ 

„Plagt Dich der Satan, Burſch, daß Du einen ehrlichen 
Chriſtenmenſchen in ſeinem Sonntagsſchlummer ſtörſt?“ ſchallte 
die Stimme des Bauern in verdrießlichem Tone zurück. „Hebe 
Dich fort, denn wenn ich herauskomme, magſt Du Dich Deinem 
Schutzheiligen befehlen.“ 

Aber Manuel ließ nicht ab mit Pochen, ſo daß der Bauer 
Pablo ſich endlich wohl oder übel entſchließen mußte, dem Willen 
des Burſchen nachzugeben. Gleich darauf knurrte der roſtige 
Schlüſſel im Schloſſe und in der Thüröffnung erſchien die unter- 
ſetzte Geſtalt des Bauern, mit zornfunkelnden Blicken auf den 
Beharrlichen ſchauend. 

„Was iſt's Burſch, was Du mir zu ſagen haſt?“ begann 
ar rn „hab' ich Dir geſtern nicht deutlich genug die Thür 
gewieſen 

„Seid Ihr ein Mann von Wort?“ fragte der Burſche 
leuchtenden Auges dagegen. 

Das Antlitz des Bauern färbte ſich kirſchbraun. 

„Beim heiligen Juan von Compoſtella, hat man es je gehört, 
daß der Pablo Fuelte in San Felice ſein Manneswort gebrochen 
habe?“ zürnte er ernſtlich, dem Burſchen eine Fauſt ballend. 

„So müßt Ihr Euer Wort auch jetzt halten! ſprudelte Manuel 
jäh hervor, ohne die gereizte Stimmung des Andern 
zu beachten. „Wenn ich fünftauſend Realen mein Eigen nennen 
würde, habt Ihr geſagt, dann dürfte ich Eure Annita mein 
Eheweib nennen.“ 

„Freilich wohl,“ nickte der Andere mit einem breiten 
höhniſchen Grinſen, „aber da mag der jüngſte Tag bevor er⸗ 
ſcheinen, ehe Du armer Schlucker fünftauſend blanke Realen auf 
(Forſetzung folgt.) 
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von Poſen in Kaliſch verſprochen haben, er werde den 


beamtenvereins hier im Werke. Dieſer Verein ſoll die Geſelligkeit 
pflegen, aber auch Wohlfahrtseinrichtungen, ſo u. a. eine Bibliothek, eine 
Darlehnskaſſe ꝛc. erſtreben. — In der letzten Sitzung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes kam auch die Disziplin arunterſuchung gegen den 
Polizei⸗Kommiſſar G. in Inowrazlaw zur Verhandlung. 
Die Oeffentlichteit während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt auf Dienſtentlaſſung bezw. Penſionirung, jeooch nur mit */, der 
Penſion, erkannt worden. Um Penſionirung war G. ſchon vorher ein⸗ 
gekommen. 

— Poſen, 19. Juli. Der neue Warſchauer General⸗Gouverneur 
Fürſt Imerytinski ſoll bei dem Beſuch des Regierungspräſidenten 
au einer ſich an 
das Preußiſche Bahnnetz anſchließenden Grenz bahn befürworten. 

— Wongrowitz, 18. Juli. Die vor kurzem abgehaltene Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins geſtaltete ſich da⸗ 
durch zu einer beſonders intereſſanten und lehrreichen, daß ſie in Elſenau 
abgehalten wurde und Herr Mengel⸗Elſenau Veranlaſſung nahm, den Mit⸗ 
gliedern ſeine Beſtellungsart und die angelegten Verſuchsfelder zu zeigen 
und zu erläutern. Die über 500 Morgen großen Zuckerrüben und Gerſten⸗ 
ſchläge zeigten, ebenſo wie die Weizen⸗ und Roggenſchläge, überwiegend 
einen geſchloſſenen, zu den beſten Hoffnungen berechtigenden Stand; die 
Beſtellung, die Pflege und die Sauberkeit der einzelnen Felder wurde 
muſterhaft befunden. Auch die Kartoffelſchläge und das Zichorienfeld zeigten 
günſtigen Stand. Von beſonderem Intereſſe war die Beſichtigung der 
zwölf nebeneinander angelegten, aber ſcharf getrennt gehaltenen, mit Gerſte 
beſtellten Verſuchsparzellen, von denen jede ¼ Morgen enthielt und welche 
verſchiedenartig mit künſtlichem Dünger in dem Verhältniß beftreut waren, 
daß auf einen Morgen lamen: 1 Zentner Chileſalpeter, 2 Zentner 19pro⸗ 

entiger Superphosphat, 3 Zentner Kainit. Die Verſuche waren in der 

eiſe gemacht worden, daß neben ungedüngten Parzellen die eine nur mit 
Chileſalpeter, die andere mit dieſem und Kainit oder mit Superphosphat, 
wieder andere mit allen 3 Dungarten beſtreut worden waren. Nebenbei 
war auf allen Feldern in reichlicher Menge noch Kalkſchlamm gegeben 
worden. Augenſcheinlich zeigten diejenigen Parzellen den beſten und ges 
ſchloſſenſten Stand, auf welchen alle drei Dungarten zur Anwendung ge⸗ 
kommen waren. Die dreifache Düngung hatte Herr Mengel auch überall 
auf ſeinen großen Gerſtenſchlägen angewandt. Herr Mengel erntete volle 
Anerkennung für die überall zu tage tretende ſorgfältige Bearbeitung des 
Bodens, für die Umſicht bei der Beſtellung und Pflege der Saaten und 
Reinhalten von jeglichem Unkraut. Der Vorſitzende gab dieſer Anerkennung 
und auch der Dankbarkeit für das freundliche Entgegenkommen und die 
lieben 3würdige Aufnahme in Worten Ausdruck. 


Lokales. 
Thorn, 20. Juli 1897. 


+ ([Perſonalien] Der bei dem Weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium als erſter Juſtitiar fungivende Aſſeſſor Krüger 
iſt zum Regierungsrath ernannt. 

o. [Leipziger Sänger.] Wie wir bereits mit- 
theilten, geben die hier bekannten und beliebten Neumann 
Bliemchen“!s Leipziger Sänger, die Herren: Neumann: 
Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Allendörfer, Friſche 
und Ledermann morgen, Mittwoch, den 21. und Donnerſtag, den 
22. Juli, im Garten des „Victoria- Theater“ (dei 
Regenwetter im Saale) humoriſtiſche Abende. Der „Magdeburger 
Anzeiger“ ſchreibt: „Der vorzügliche Ruf, der dieſen hier ſtets 
willkommenen Sängern vorangeht, ließ es erklärlich erſcheinen, 
daß der große Hoflägerſaal und die Gallerien ſich füllten. Zunächſt 
erfreuten die Herren Horvath, Wolff, Gipner und Allendörfer 
das Auditorium durch den ſtimmungsvollen, vollendeten Vortrag 
eines Quartetts von Wolff. Es folgten nun im bunten Wechſel 
ein Couplet⸗Vortrag „Und ich that's!“, ausgezeichnet vorgetragen 
von Herrn Gipner, ſowie ein Soloſcherz „Bummſiedel und ſeine 
Baßgeige“, dem ein Fagott-Vortrag von Herrn Emil Neumann, 
ſowie Bliemchen auf dem Maskenball als „Mikado“ ſich anſchloß, 
der allſeitigen Beifall fand. Einen ſonoren, überaus ſympathiſchen 
Baß beſitzt das neue Mitglied Herr Allendörfer; ſein Lied 
„O gönne mir den Frühlingstraum“ war eine Glanzleiſtung, 
die ebenſo gebührend gewürdigt wurde, wie Herrn Friſche's ge⸗ 
lungene mimiſche Darſtellung „Die Welt im Kleinen“, eine 
Sängerin, ein Schuſterjunge, eine Chanſonette, ein Tenor und 
Baſſiſt, Mirzel, ein Tyrolerlied und ein Rekrut. In der Wieder- 
gabe feiner eigenen Rompofition: „Seit jenem Tage lieb' ich dich!“ 
entzückte Herr Horräth alle Zuhörer durch feinen herrlichen Tenor. 
Der Soloſcherz des Herrn Wolff „Ein ſiegreicher Franzoſe“, ſowie 
der komiſche Vortrag des Herrn Friſche „Der „Saufgigerl“, 
waren feine, bis in die kleinſten Details ausgefeilte Typen, die 
den reich geſpendeten Applaus voll und ganz verdienten. Zum 
Schluß des Programms kam das von dem verdienſtvollen Mit- 
glicde der Geſellſchaft Herrn Wilh. Wolff verfaßte humoriſtiſche 
Geſammtſpiel „Café Bretzel“ zur Nufführung, das gleichfalls 
einen Beifallsſturm erntete.“ 

— [Im Victoria -Theaterf fand geſtern bei er- 
freulicher Weiſe ſehr gut beſetztem Hauſe die Erſtaufführung der 
neueſten Suppee'ſchen Operette „Das Modell“ ſtatt, die wie 
wir gleich vorweg bemerken wollen, auch hier einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielte. Zeichnet ſich dieſe Operette durch eine große 
Menge anſprechender, reizender Melodien und zahlreiche humor⸗ 
volle Scenen aus, jo verdient die prächtige Inſzentrung, wie 
überhaupt die ganze Aufführung nicht weniger Anerkennung. Die 
ſzeniſchen Arrangements waren ausgezeichnet und boten ganz 
allerliebſte Bilder, wofür Herrn Direktor Stidel aufrichtige An⸗ 
erkennung gebührt. Ebenſo verdienen die Leiſtungen der Dar⸗ 
ſteller voles Lob. Im Vordergrunde ſtehen Frl. Durand als 
die Wäſcherin Coletta und als Modell, ſowie Herr Raven Schwab 
als Kolporteur Niccolo, beide führten ihre Parthien geſanglich 
wie ſchauſpieleriſch ganz allerliebſt durch und ernteten mit 
Recht den lebhafteſten Beifall. Frl. Hanke erfreute in der 
Parthie der Stella durch ihr herrliches Organ, Herr Kicker und 
Frau Reißner überboten einander durch die Komik ihres 
Spiels, Herr Kicker erntete auch mit einer Geſangsvorlage im 
zweiten Akt großen Beifall. Das ganz reizende Terzett im zweiten 
Akt „Schau, ſchau! Ja, die Männer“, geſungen von den Damen 
Durand, Hanke und Reißner, mußte auf ſtürmiſches Verlangen 
da capo geſungen werden. — Wir können zum Schluß dieſer 
Suppé'ſchen Operette nur noch recht viele Aufführungen und 
jedesmal ein ausverkauftes Haus wünſchen. 

＋[Viktoriatheater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dieſen Mittwoch und Donnerſtag findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Freitag, den 23. Juli gelangt zum 
zweiten Male die mit jo großem Beifall aufgenommene Operetten; 
Novität von Franz v. Suppee „Das Modell“ zur Auf⸗ 
führung. Sonnabend, den 24. Juli Benefiz für Herrn 
Butenut h. Zur Aufführung gelangt die unverwüſtliche 
Poſſe: „Robert und Bertram“, die luſtigen Vagabunden; 
außerdem wirkt das geſammte Opernperſonal und die vollſtändige 
Kapelle der 21er in einem reichhaltigen Conzertprogramm mit. 
— Nächſte Woche Gaſtſpiel der hier ſehr beliebten Soubrette 
Frl. Emma Frühling: „Fatinitza“, „Fledermaus“ und 
„n tolles Mädel.“ 

+ Rennbahn] Bei dem erſten Rennen des Vereins 
für Bahnwettfahren waren noch verſchiedene Arbeiten nicht beendet, 
ſodaß das Publikum Veranlaſſung zu kleinen Ausſtellungen hatte. 
Wir können heute mittheilen, daß neuerdings vollſtändige Ab⸗ 
grenzungen der einzelnen Plätze vorgenommen und die erſten und 
zweiten Sitzplätze mit Aufgängen verſehen find. Zum Bahnkörper 
iſt nur ein Eingang freigelaſſen und wird dieſer in der Weiſe 
abgeſchloſſen, daß den Sattelplatzbeſuchern auch nach der Zielſeite 


die Aus ſicht frei bleibt. Bekanntlich hatten verſchiedene Zuſchauer 


in den Eingängen zum Bahnkörper Aufſtellung genommen, was 


ſehr ſtörend wirkte. — Eine angenehme Abwechselung iſt für die 
große Pauſe geplant. Herr Kunſtfahrer Röhr hat bereits 
zugeſagt und wird an dem Renntage auftreten. Nach dem 
Rennen findet auf der Bahn die Preisvertheilung für das 
Militärfahren ſtatt. Wenn wir noch hinzufügen, daß auch die 
Bierverhältniſſe ſich beſſer geſtalten werden, ſo glauben wir vor⸗ 
ausſetzen zu dürfen, daß unſer Publikum in jeder Weiſe zufrieden 
geſtellt und das Unternehmen durch zahlreiches Erſcheinen unter- 
ſtützen wird. 

a. [Der Vorſchuß- Verein hielt geſtern Abend bei 
Nicolai ſeine ſatzungsgemäße Vierteljahrs⸗Generalverſammlung 
ab. Die Rechnung für das zweite Vierteljahr 1897 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 958 685,12 Mk. ab. Ein nahme: 
Wechſel,Konto 844 713 Mk., Wechſel Zinſen 10 511 Mk., Mit, 
glieder Guthaben 1032 Mk., Depofiten-Ronto 89 822 Mk., Spar, 
kaſſen Konto 8088 Mk., Reſerveſonds 966 Mk, Kaſſa-Ronto 
(alter Saldo) 3527 Mk.; Ausgabe: Wechſel⸗Konto 860 988 Mk., 
Wechſel⸗Zinſen 480 Mk., Mitglieder⸗Guthaben 5491 Mk., De poſiten 
69 329 Mk. Sparkaſſen⸗Konto 7657 Mk. Verwaltungs koſten · 
Konto 5602 Mk., Spezial Reſervefonds 100 ME, Depoſiten Zinſen 
pro 1896 911 Mk., pro 1897 1020 Mk., Kaſſa-Konto (neuer 
Saldo) 6910 Mk. — Aktiva und Paſſiva ſchließen mit 810 306,95 
Mark ab. Aktiva: Kaſſa⸗Konto 6910 Mk., Wechſel-Ronto 
723 433 Mk., Mobilien⸗Konto 599 Mk., Girokonto 1000 Mk. 
Grundſtück⸗Konto Gremboczyn 9638 Mk., Effekten-Konto 68 725 
Mark; Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben 276876 Mk., Depofiten 
261140 Mt, Sparkaſſen⸗Konto 152 793 Mk., Reſervefonds 
72 293 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 22 048 Mk., Depoſiten⸗Zinſen 
pro 1896 1829 Mk., Ueberhobene Zinſen 3502 Mk., Ueberſchuß⸗ 
Konto 19 823 Mk. — Der Mitglieder⸗Beſtand 
betrug am Schluſſe des erſten Quartals 820, am Schluſſe des 
weiten 817. 

+ [Das Weſtpreußiſche Medizinal-Kolleg ium 
wird am 24. d. Mts. zu einer Sitzung im Oberpräſidium zu 
Danzig zuſammentreten. Den Vorſitz ſührt an Stelle des auf 
a af Oberpräſidenten der Oberpräſidialrath 
v. u 

[Die fünfzigſte Hauptverſammlung des 
Buftav Adolf- Vereins] wird in den Tagen vom 
27. September bis 1. Oktober d. 38. in Berlin ſtattfinden. 

»l[Der diesjährige Verbandstag des 
Deutſchen Seiler⸗ und Reepſchläger- Ver ⸗ 
bandes] wird am 27. und 28. Auguſt d. Js. in Deſſau 
im Reſtaurant „Wolfsſchlucht“, Ackaniſcheſtraße, ſtattfinden. 
Gleichzeitig wird auch eine Fachausſtellung für das Seilergewerbe 
mit dem Verbandstage verbunden ſein. Bedingungen und Antrags ⸗ 
Formulare find ſofort von dem Schriftführer des Verbandes, 
Herrn Rich. Schoch, Berlin O 27, Schillingſtr. 30, zu beziehen. 

V [Der Verein der Molkerei Fachleute 
für die Provinz Weſtpreußen und Hinterpommern hielt Sonn- 
abend in Danzig eine Verſammlung ab. Aus den Ver⸗ 
handlungen iſt Folgendes zu berichten: Die Verſammlung 
ſprach ſich dahin aus, daß es wünſchenswerth ſei, Delegirte zur 
nächſten Verbandsverſammlung in Dortmund zu ſchicken und 
wählte als Vertreter des Vereins die Herren Hennigs ⸗ Schöneck 
und Zimmermann Roſengarth. Dann referirte Herr Hennigs ⸗ 
Schöneck über die Lehrlingsfrage im Molkereibetriebe. Aner⸗ 
bietungen von Gehilfen ſeien genug vorhanden, doch ſeien die⸗ 
ſelben meiſtentheils nur einſeitig und mangelhaft ausgebildet. 
Es exiſtirten Genoſſenſchaftsmolkereien, die wahre Lehrlingspreſſen 
eingerichtet hätten. Vielfach würden ungeeignete Perſonen als 
Lehrlinge angenommen, und dazu komme noch der weitere Uebel⸗ 
ſtand, daß die Lehrzeit viel zu kurz bemeſſen ſei, es ſei mindeſtens 
eine zweijährige Lehrzeit nothwendig. Wünſchenswerth ſei es 
ferner, daß in den Zeugniſſen ausgesprochen wird, was der 
Lehrling gelernt und geleiſtet hat. In der nächſten Generals 
verſammlung ſoll die Sache noch einmal auf die Tagesordnung 
gebracht und der Antrag auf die Einführung von Lehrlings⸗ 
prüfungen geſtellt werden. — Zum Schluß berichtete Dr. Nickel 
über die Molkerei⸗Ausſtellung in Hamburg. 
(Errichtung von Kornſilos.] Der Miniſter 
für Landwirthſchaft iſt von dem Eiſenbahnminiſter erſucht worden, 
darauf hinwirken zu wollen, daß die Entwurfſtücke für die aus 
ſtaatlichen Mitteln zu errichtenden Getreidelagerhäuſer (Rornfilos) 
von Seiten der betreffenden Kornhausgenoſſenſchaften thunlichſt 
vollſtändiger als bisher beigebracht werden. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ſind angewieſen, auf Wunſch und im Einvernehmen 
mit den Genoſſenſchaften die Entwürfe und Koſtenanſchläge für 
die letztgenannten Anlagen zu bearbeiten und ſie dieſen, nachdem 
fie die miniſterielle Genehmigung erhalten haben, zu übermitteln. 
Es empfiehlt ſich für die Genoſſenſchaften grundſätzlich für die zu 
errichtenden Lagerhäuſer Angebote von mehreren Unternehmern 
— etwa drei — einzufordern. Ebenſo iſt es erwünſcht, den 
Entwurfftüden eine ſtatiſche Berechnung der hauptſächlichſten 
Bautheile, namentlich der Fundamentpfeiler, Säulen, Decken ⸗ und 
Silokonſtruktion, ſowie die zur Beurtheilung des Baugrundes 
erforderlichen Angaben beizufügen. 

[Neue Gepäckabfertigung.!] Da, wo es n 
dem Ermeſſen der Eiſenbahn-Direktionen zweckmäßig erſcheint, 
ſoll bei der Gepäckabfertigung ein einfacheres Ver⸗ 
fahren unter Verwendung von Nummerzetteln an Stelle der 
Blechmarken eingeführt werden. 

— [Aufnahme von Torfſtreu und Torf, 
mull in den Rohſtofftarif] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten 
des Landes⸗Eiſenbahnraths beſtimmt, daß die Artikel Torfſtreu 
und Torſmull zum 1. Auguſt d. Js. in den Rohſtofftarif 
(Ausnahmetarif 2 der Staatsbahngütertarife) aufgenommen 
werden. Die Frachtberechnung nach dem Ladegewicht der geſtellten 
Wagen findet auf dieſe Artikel keine Anwendung. 

= [Die Vertheilung der Centenar⸗ 
medaillen]) für das 17. Armeekorps wird derartig 
beſchleunigt, daß ſämmtliche Truppen vor dem Ausmarſch zu den 
Herbſtmanövern in ihrem Befitze find. 

S [Die Regenperiode, die jetzt ſchon ſeit geraumer 
Zeit herrſcht, beginnt für die Roggene rn te verderblich zu 
werden; aus den verſchiedenſten Gegenden Weit: und Oſtpreußens 
und Poſens kommt die Nachricht, daß der Roggen in den Hocken 
und jogar auf dem Halm auszu wach ſen beginnt. Deute 
machte der Himmel zumeiſt ein freundlicheres Geſicht, doch ſcheint 
es mit dem Regenwetter trotzdem noch nicht zu Ende zu fein. 

[Verpachtung] Der langjährige Reiſende der 
hieſigen Firma Sultan, Herr Paul Smolins ki, hat das alte 
kaufmänniſche Geſchäft, Breiteſtraße Nr. 17 — bekannt unter der 
Bezeichnung „Stille Muſik“ — vom 1. Oktober d. J. in 
Pacht übernommen. 

+ Mus dem Oberverwaltungsgerlcht! 
Die Polizei⸗Verwaltung in Graudenz hatte den Turm 
verein Sokol aufgefordert, die Vereins ſatzungen einzureichen. 
Nachdem der Vorſtand des Vereins die Satzungen in polniſcher 
Sprache eingereicht hatte, verlangte die Polizeiverwaltung 


auch noch eine deut ſche Ueberſetzung, um zu prüfen, 
ob der Verein unter die Verordnung vom 11. März 1850 falle; 
da die Geſchäftsſprache in Preußen die deutſche ſei, fo ſeien alle 
Schriftſtücke bei Behörden in deutſcher Sprache vorzulegen. Hier⸗ 
gegen erhob der Vorſtand des Vereins Beſchwerde. erachtete ſich 
zur Vorlegung von Satzungen überhaupt nicht verpflichtet, da der 
Verein nicht eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecke; event. habe er die Satzungen, wie fie vorhanden ſeien, 
vorzulegen. Die Behörde habe die Aufgabe, ſich die Satzungen 
durch ihre Dolmetſcher überſetzen zu laſſen. Der Regierungs⸗ 
präfident ſowohl wie der Oberpräſident wieſen die Beſchwerden 
ab. Der Oberpräſident führte aus, auf Grund des Geſetzes vom 
28, Auguſt 1876 müßten die Satzungen in deutſcher Sprache 
abgefaßt und eingeteicht werden. Rechts anwalt Dr. v. Laszewski 
verklagte darauf den Oberpräſidenten v. Goßler beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht. welches auch, wie bereits geſtern kurz mitge⸗ 
theilt, zu Gunften des Sokol entſchied und u. A folgendes 
geltend machte: Da nicht erwieſen fei, daß der Sokol bezweckt, 
auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken, könne die Verpflichtung 
nicht auf § 2 des Vereinsgeſetzes geſtützt werden. Die Polizei. 
behörde habe al len Vereinen gegenüber ein Ueberwachungsrecht 
und ſei auch befugt, von dieſen Auskunft zu verlangen. Durch 
Ueberreichung der Satzungen ſei dies alles geſchehen. Brauche 
die Polizeibehörde eine deutſche Ueberſetzung der Satzungen, ſo 
habe ſie hierfür ſelbſt zu ſorgen, da es Aufgabe der Behörde ſei, 
ſich die Mittel zum polizeilichen Einſchreiten zu beſchaffen. Auch 
in dem Geſetz über die Geſchäftsſprache der Behörden ꝛc. vom 
28. August 1876 ſei keine Rechtfertigung der polizellichen Ver: 
fügung zu finden. Die Vorſchrift des 8 1 dieſes Geſetzes beziehe 
ſich nur auf die eigenen Eingaben und Erklärungen von Privat- 
perfonen und ſolche „Beilagen“, die noch als Theile der erſteren 
anzuſehen ſeien, nicht jedoch auf alle Beilagen, vor allem nicht 
auf die im Beſitze einer Privatperſon befindlichen, in fremder 
Sprache abgefaßten Werke, Urkunden ꝛc, die den Anlaß dazu 
geben, daß mit der Behörde in ſchriftlichen Verkehr zu treten fel. 
Von der Einreichung von Ueberſetzungen aber ſei in den 88 1 
und 2 1. c. überhaupt nicht die Rede. 
+* [Wieder annahme von Arbeite ren.] 
Bereits in einem Runderlaſſe vom 26. Auguſt 1891 hatte der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten aus Anlaß eines Spezialfalles 
auf die Pflicht der Betriebsderwaltungen hingewleſen, ſolche Ar⸗ 
beiter, welche in Folge eines Betriebsun falles erkrankt 
find, nach der Geneſung wieder zur Arbeit anzunehmen. In 
dieſer Beziehung ſoll im Bereiche der a llgemeinen Baus 
verwaltung fortan nach folgenden Grundſätzen verfahren 
werden: Arbeiter, welche im Staatsbaubetriebe verletzt werden, 
müſſen nach beendetem Heilverfahren wieder beſchäftigt werden, 
ſoweit ſich im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung eine für ihre 
Kräfte und Fähigkeiten irgend geeignete Beſchäftigung bietet. 
Eine ſolche zu ermitteln, muß die Verwaltung bemüht ſein. Der 
neue Lohn iſt jo feſtzuſetzen, wie er für die Arbeitsleiſtung des 
Verletzten, unter Mitberückſichtigung der Dauer ſeiner bisherigen 
Beschäftigung im Bauverwallungsdienſte angemeſſen iſt: ſei es, 
daß er nur noch zu einer geringer gelöhnten Arbeit verwendet 
werden kann. Der Bruchtheil der Erwerbsfähigkeit, welcher der 
Rentenfeſtſetzung zu Grunde gelegt iſt, darf nicht ohne Weiteres 
als maßgebend angeſehen werden. Bei der Bemeſſung des neuen 
Lohnſatzes iſt davon auszugehen, daß der neue Arbeits verdienſt 
zuzüglich der Unfallrente den früheren Arbeitsverdienſt nicht 
überſteigt. Eine Ueberſchreitung dieſer Grenze kann indeſſen in 
denjenigen Fällen zugelaſſen werden, in denen der Arbeiter auch 
ſonſt in die Lage gekommen wäre einen höheren Lohn zu er⸗ 
langen. Dies würde insbeſondere der Fall ſein, wenn ihm eine 
beſſer gelohnte Beſchäftigung zugewieſen wird oder wenn eine 
allgemeine Aufbeſſerung der Arbeiterlöhne erfolgt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt darauf zu halten, daß unlauteren Beſtrebungen auf 
Erlangung unberechtigter Vortheile mit Nachdruck entgegenge ; 
treten wird. 
Alder Gaſtwirthsverein] für Thorn und Umgegend be⸗ 
ging geſtern Nachmittag ſein Sommerfeſt durch einen Ausflug mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schillno. Um 21/, Uhr ſetzte ſich der 
vollbeſetzte Dampfer unter den Klängen munterer Weiſen ſtromauf in Be⸗ 
wegung. In Schillno angekommen, wurde gelandet, bis zur rufſiſchen 
Grenze gegangen, getanzt ꝛc. Auf der Thalfahrt wurde bei Zlotterie 
wiederum gehalten und bei der Burgruine ans Land gegangen; hier wie 
in Schillno wurden verſchiedene photographiſche er — gemacht. Um 
Halb 9 Uhr kam der Dampfer, prüchtig durch Lampions beleuchtet, bei 
Thorn vorübergefahren und dampfte ſtromab bis zur Korzeniec⸗Kämpe, 
wo der Dampfer wendete und die Ausflügler um 10 Uhr in Thorn landete. 
— Der Dampfer war von ca. 400 Perſonen beſetzt und die Fahrt vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Muſik war von der Kapelle der Zier 
geſtellt. Jeder Theilnehmer freute ſich der frohverlebten Stunden. 
— [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Schwerſenz, 
Bürgermeiſter, Gehalt 2000 Mark nebſt freier Wohnung; die Neben⸗ 
einnahmen betragen 300 Mark. — Bernburg, Bürgermeister, Anfangs⸗ 
t 6000 Mark. — Lenzen a. E, Stadt- und Polizeiſekretär, Gehalt 
1200 Mark. — Wandsbeck, Stadtrath, Gehalt 4800 Mark, ſteigend nach 
je 3 Dienstjahren um 309 Mark bis 6000 Mark. — Leobſchütz, Bureau⸗ 
aſlſiſtent, 21906 e 1200 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 

Mark bis 1800 Mark, daneben werden 10 Prozent des Höchſtgehaltes als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. — Altona, Krankenhaus inſpettor, Anz 
fangsgegalt 1800 Mark Haar und freie Station. Kaution 3000 Mark. — 
Koblenz, Beigeordneter, d Mlarf 259 3600 Mark, ſteigend alle 2 Jahre 
um 390 Mark bis 5100 Mark. — Leipzig, Stadtrath, Gehalt 6000 Mark. 
— Alt- Zabrze, commiſſ. Gemeindevorſteher, Anfangsgehalt 4000 Mark 
und freie Wohnung. Bewerber, welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, erhalten den noc — Dt. Eylau, Kämmereikaſſenrendant, Ge⸗ 
ſammteinkommen 2100 ark, wovon 1800 Mark penſionsberechtigt ſind. 
Die Kaution beträgt 6000 Mark. — Stolp i. Pomm., Rendant, Gehalt 
2250 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 3400 Mart, 
außerdem wird eine FJunktionszulage von 150 Mark und ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 360 Mark gewährt. — „Nordhauſen, juriſtiſcher Hilfs⸗ 
arbeiter, die Remuneration beträgt 225 Mark. — Graudenz, Bureau⸗ 
gehilfe, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 100 Mark bis 
1800 Mark. — Oranienburg, Polizeiſekretär, Gehalt 900 Mart, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1200 Mark. — Raſtenburg 
techniſcher Sekretär (Bauſchreiber), für die Zeit bis Ende 1898 gegen 200 
Mark monatliche Diäten. Gegenjeitige Kündigung 4 Wochen. 

AMeue In duſtrie in Weſtpreußen.] Auf dem der 
Landbank in Berlin gehörenden Gute Karbowo bei Strasburg Wpr. 
find mächtige Thonlager gefunden worden. Der Thon iſt von jo großer 
Gäte, daß die Landbank beabſichtigt, eine größere Porzellan⸗ und 
Kachel fabrik einzurichten. Die Gebäude für dieſelbe ſind bereits vor⸗ 
handen. Die Fabrik ſoll ſo eingerichtet werden, daß in derſelben 500 Per⸗ 
ſonen werden beſchäftigt werden können. Die Bank hofft billige Arbeitg. 
kräfte zu gewinnen und jo erfolgreich mit den Fabriken im Weſten in 
Konkurrenz treten zu können. Das Gut ſelbſt iſt 15000 Morgen groß. 
n den 1 Jahren, in denen es ſich im Velige der Landbank befindet, 

find bereite Morgen parzelliert und zwar durchweg an zahlungs⸗ 
fähige Käufer, die die 3 auch bereits bebaut haben. 
p Bie bend ch niſche Reviſion] der Maaße und Gewichte 
war am Br 75 in der Altstadt Thorn beendet und hat inſofern ein 
günſtiges Reſulta „ug Dabt, als nur bei 20 Geſchäftsleuten Konfiskation 
unrichtiger Gegenf Kr erfolgen mußte. Vor zwei Jahren mußten bei 
80 Geſchäftsleuten Ja Skationen und Beſtrafungen eintreten. Bei dem 
Reſultat in —.— ahre haben die betroffenen Geſchäftsleute es ihrer 
eigenen Nachläſſigtett zuzaſchreiben, daß nicht alles ſtimmte. — Morgen 
beginnt auf der Culmer Vorſtadt die Reviſion, ſpäter folgt Moder. 

1 IPolizen bericht vom 20. Juli.] Gefunden: Ein 
Spozierſtock am Altſtädt. Markt; ein goldener Ring mit rothem Stein 
an der Deichſel. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

Jon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,61 Meter 
über Null, ſteigend. Abgefahren iſt der Dampfer Bromberg“ mit 
rektiftzirtem Spiritus, Mehl ꝛc. für die Weichſelſtädte nach Danzig. Ude 


eſchwommen ſind drei mit Steinen und zwei mit Faſchinen beladene 
Nane nach Culm reſp. Neuenburg. Eingetroffen ſind zwei mit Steinen, 
drei mit Kleie und zwei mit Waldfaſchinen beladene Kähne aus Polen. 


Zu Podgorz, 19. Juli. Der neue Lokomotivſchuppen, 
welcher ſich im hieſigen Amtsbezirk befindet, wird in dieſen Tagen erweitert 
werden. — Nach dem Auszuge aus dem Hebebuche der Kra nken⸗ 
kaſſe für das II. Quartal (April Mat und Juni) ſind hier 66 Arbeit⸗ 
geber mit über 100 Verſicherten vorhanden. An Beiträgen ſind für dieſen 
Zeitraum 271 Mark aufzubringen. — Am Sonnabend, den 17. d. Mis. 
war der Dachdecker Brickai von hier in Glinke mit dem Decken des 
Pankowſchen Hauſes beſchäftigt. Er fiel durch einen Fehltritt vom Dache 
auf einen Staketenzaun und brach ſich hierbei die Rippen der rechten 
Seite. Der Verunglückte wurde mittels Fuhrwerks nach hier befördert. 
An dem Aufkommen des Brickai wird gezweifelt. 

— Podgorz, 19. Juli. Eine öffentliche Bade a nſtalt beſitzt 
unſer Städtchen nicht, trotzdem es in der Nähe des Weichſelſtromes liegt. 
Unſer Magiſtrat ſoll nun die Abſicht haben, im nächſten Jahre in der 
Weichſel unweit Schloßruine Dybow eine öffentliche Volksbadeanſtalt zu 
errichten, um dem fühlbaren Bedürfniß abzuhelfen. — Eine Entgleiſung 
dreier leerer Eiſenbahnwagen erfolgte geſtern Vormittag beim Rangiren 
auf dem Rangirbahnhofe gegenüber unſerer Stadt. Sofort kam ein 
Rettungswagen herbei, ſowie eine Anzahl Arbeiter und Schloſſer, die die 
Wagen auf die Geleiſe hoben und die beſchädigten Weichen reparirten. 
In 3 Stunden waren die Geleiſe wieder frei. — Wilddiebereien 
werden in letzter Zeit auf dem Brzozaer Jagdterrain ausgeführt. Der 
Pächter der Jagd, Herr Bürgermeiſter Kühnbaum, hat für die Ermittelung 
des Wilddiebes eine Belohung von 20 Mark ausgeſetzt. — Der Kellner 
Max Stahnke, der im Hotel Kaiſerhof beſchäftigt war, brannte mit der 
Tageseinnahme von 65 Mark durch und hat dieſelbe verjubelt. Herr 
K. hat gegen den Ungetreuen Strafantrag geſtellt, weshalb derſelbe heute 
in Thorn verhaftet worden iſt. 

— Culmſee, 19. Juli. Zur Vertretung des erkrankten Stadtwacht⸗ 
meiſters Ortman ijt der penſionirte Gendarm A. Kuhlmann vom 
hieſigen Magiſtrat als Hilfspolizeibeamter beſtellt und vereidigt worden. — 
Am Sonnabend beging die Maurerin nung im Saale der Villa nova 
ihren diesjährigen Ball. Vorher fand mit der Innungsfahne und unter 
Vorantritt der Kasprzewski'ſchen Kapelle ein Umzug durch die Straßen 
ſtatt. — Durch den bereits gemeldeten Brand des Ober müller'ſchen 
Hauſes war auch das Leben einer im zweiten Stock wohnenden Dame, 
welcher es bei der ſchnellen Ausbreitung des Feuers und bei dem aus⸗ 
ſtrömenden dicken Rauch nicht gelang zu entkommen, in großer Gefahr. 
Nur der Entſchloſſenheit des Molkereiverwalters M. Krauſe, der, von einem 
Kinde auf die Dame aufmerkſam gemacht, nach oben eilte und, auf dem 
Fußboden kriechend, die aus der rauchgefüllten Stube um Hilfe rufende und 
faſt erſtickte Dame hervorholte, iſt es zu verdanken, daß ein Menſchenleben 
dem Feuertode entriſſen wurde. — Am Sonnabend feierte der evange⸗ 
fi j@ e Kirchengeſangverein jein Stiſtungsfeſt. Die muſikaliſchen 
und geſanglichen Leitungen waren muſterhaft. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juli. Der Warſchauer 
Generalgouverneur Für ſt Imerytinski hat ſeine Be⸗ 
ſichtigungsreiſe beendet. Was den Bewohnern beſonders auffiel, war, daß 
der Fürſt auch die katholiſchen und evangeliſchen Kirchen in den von ihm 
berührten Orten beſuchte, in den Städten den Feuerwehren beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte und in ſeinen Reden und Beantwortungen der An⸗ 
ſprachen immer wieder betonte, er wolle gleiches Recht für alle ſchaffen, 
müſſe aber auch unbedingten Gehorſam gegen die Obrigkeit fordern. Die 
Polen kommen allgemach zum Einſehen, daß ihre Hoffnungen auf den 
„neuen Kurs“ wieder einmal überſchwängliche waren. 


Vermiſchtes. 


gu Andrees Nordpolfahrt wird aus Tromſö gemeldet: 
Engliſche und ruſſiſche Dampfer werden nach dem Jeniſſei gehen, um an 
der nordſibiriſchen Küſte Nachforſchungen darüber anzuſtellen, ob und wo 
Andrees Ballon dort könnte gelandet ſein. 

Ueber einen eigenartigen Eiſenbahnunfall wird 
Als Sonntag Vormittag eine Lokomotive vom 


aus Erfurt berichtet: 


Staatsbahnhof mit zehn Wagen auf einem Rangirgeleiſe langſam gegen den 


hart am Löberviadukt angebrachten Prellbock fuhr, gab dieſer nach. Die 
Maſchine ſtürzte, Prellbock, Geländer und Mauerwerk mit fich reißend, 
zwiſchen beiden Brücken hindurch auf das Straßeupflaſter. Einige Sekun⸗ 
den vorher hatte ein Motorwagen der Straßenbahn die Strecke paſſirt. 
Wie durch ein Wunder blieben der Maſchinenführer und der Heizer un⸗ 
ver ſehrt. Die Maſchine iſt nur wenig beſchädigt. 

Unruhen ſind unter den Arbeitern in der ſpaniſchen Provinz 

Barcelona ausgebrochen. Der Präfelt von Barcelona, ſowie Gendarmerie 
find dort eingetroffen. Es wurden acht Verhaftungen vorgenommen. Auch 
in Montornes fanden Unruhen ſtatt, die indeſſen von der Gendarmerie 
unterdrückt worden ſind. Bei Ruheſtörungen in Sabadell wurde eine 
Perſon verwundet. In Bilbao veranſtalteten die Sozialiſten Verſamm⸗ 
lungen. 
Ein ſchrecklicher Vorfall wird aus Gießen gemeldet: In 
einem Reſtaurant in der Bahnhofſtraße ſaß ein Mühlenbeſitzer aus Großen⸗ 
buſeck mit einigen Bekannten beim Glaſe Bier; er wurde von dieſen viel⸗ 
ſach gefoppt und man hatte ſeinen Stuhlſitz, als er einmal herausgegangen 
war, mit Bier begoſſen. Als er zurüdkehrte und nach dem Urheber des 
unpaſſenden Scherzes frug, wurde ihm der ganz entfernt an einem anderen 
Tiſche ſitzende Zigarren⸗ und Weinhändler Brühl, der mit dem Scherze 
ar nichts zu thun hatte, als ſolcher bezeichnet. Es entſtand zwiſchen 
Beiden hierüber ein Streit, der Müller gerieth in große Wuth und ſchleu⸗ 
derte, als der Stärkere, den Weinhändler mit voller Wucht gegen die Thür, 
wobei deſſen rechtes Auge auf den Thürdrücker aufſchlug. Das Brillen⸗ 
glas ging in Scherben, dieſe drangen in das Auge und Brühl wurde ſofort 
in die Klinik gebracht, ift aber wenige Stunden ſpäter an den Folgen der 
erhaltenen Verletzung geſtorben. B. war ein noch junger Mann und 
erſt ſeit vierzehn Tagen verheirathet. 

Das Bad einer Millionenerbin. Die amerikaniſchen 
Kröſuſſe laſſen es ſich etwas koſten, ſich und den Ihrigen ein Heim ganz 
nach ihrem Geſchmacke zu ſchaffen. So erfreut ſich in St. Fraucisco der 
aus Deutſchland ſtammende Zuckerfabrikant Claus Spreckels eines Palaſtes, 
der ihn nicht weniger als 24 Millionen Mark koſtet. Für die Boudoir⸗ 
einrichtung ſeiner Tochter wendete er allein 200 000 Mk. auf. Dieſe 
junge Dame, die einen erleſenen künſtleriſchen Geſchmack haben muß, hat 
eigenhändig den Plan für ihren Badeſalon entworfen, hat die Platten ge⸗ 
zeichnet, welche in Trenton unter der Auſſicht eines Künſtlers hergeſtellt 
werden, der beauftragt ist, dieſelben in Empfang zu nehmen und die 
Modelle zerſchlagen zu laſſen, um jede Reproduktion unmöglich zu machen. 
Es waren zahlreiche und koſtſpielige Verſuche nöthig, bis es gelang, den 
Bekleidungsplatten die eigenthümliche Färbung alten Elfenbeins zu ver⸗ 
leihen, welche die Millionärin verlangte! ebenſo viel Mühe und Koſten 
verurſachte die Herstellung der Wandflächen, von denen die polychromen 
Relieffiguren von ländliche Gefilde durchſtreifenden Nymphen ſich abheben. 
An den Längsſeiten der maſſiv ſilbernen Badewanne ſchlingt ſich ein 
Reigen anmuthiger Nereiden auf einem Korallenſtrande; an der Decke 
tummeln ſich graziöſe Amoretten um eine junge Schöne, die auf einem 
Delphin reitet. Hähne aus maſſivem Golde, ſeltſam eiſelirt, Toiletten ⸗ 
tiſchchen aus Onyx, ausgelegt mit goldenen Platten, Toilettengegenſtände, 
welche Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt darſtellen, koſtbare armors 
arbeiten und unſchätzbare Teppiche machen aus dieſem intimen Gemache 
ein Muſeum voll ſeltener und tbeuerer Gegenſtände. 

Eine intereſſante eſchichtliche Hutausſtellung 
iſt gegenwärtig in Brüſſel zu 3 — Sie beginnt, wie der „A. 8.“ ge- 
ſchrieben wird, mit dem älteſten Frauenhut, der aus dem Jahre 1535 
ſtammt und nach einer Zeichnung von Holbein ausgeführt wurde. Der 
älteſte Männerhut ijt ein Bauernhut und gehört gleichfalls dem 16. Jahr» 
Hundert an. Unter den alten Cylinderhüten gebührt der Anſpruch auf das 
höchſte Alter einem noch vorhandenen Exemplar aus dem Jahre 1797. In 
großer Anzahl finden ſich Kopfbededungen für Krieger: griechiſche, römiſche 
und galliſche Helme; Helme aus der Zeit der Kreuzzüge und aus dem 
14. Jahrhundert; celate (Caskette) aus dem 15.; moriont (Sturmhauben) 
aus dem 16. Jahrhundert; japaniſche und chineſiſche Helme, moderne Cas⸗ 
kette; holbacks und Tſchakos in verſchiedenen Formen. Unter dieſen 
Kriegerhüten find drei von hiſtoriſcher Bedeutung der Hut, den Napoleon 
bei Waterloo trug; der Hut des Grafen von Naſſau und der Dreiſpitz, 
mit dem Leopold I. bei jeinem Einzug in Brüſſel am 21. Juli 1831 
bedeckt war. 

Der Apfel Peters des Großen. Das Ei des Columbus iſt 
allgemein bekannt. Weniger bekannt dürfte wohl eine en recht hübſche 
Legende ſein, welche die „Ruſſ. hiſtor. Nachr.“ vor Kurzem aufgefunden 
haben. — Vor dem Ausbruche des ruſſiſch⸗ſchwediſchen Krieges lud Peter 
der Große ſämmtliche Geſandte, welche in St. Petersburg waren, zu ſich 
ein. Als alle verſammelt waren, bat er ſie, in den großen Saal einzu⸗ 
treten, deſſen Boden mit einem Teppich bedeckt war. In der Mitte des 
Teppichs lag ein Apfel. Die Geſandten wußten nicht, was ſie davon halten 
ſollten und ſahen ſich verwundert an. Da ſprach Peter den Wunſch aus, 
man möge den Apfel holen, ohne mit den Füßen den Teppich zu betreten. 


— —— Dſ—W—— 
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Der engliſche Geſandte bat ſich eine Angel aus, der franzöſiſche glaubte mit 
einem Strick, der deutſche mit einem Stock es fertig zu bringen. Peter 
erklärte jedoch ausdrücklich, der Apfel ſei mit der Hand zu holen. Als alle 
dies für unmöglich hielten, nahm Peter einen Zipfel des Teppichs in die 
Hand, rollte ihn ſo lange zuſammen, bis er den Apfel erreichte und in 
die Hand nahm. „Wie ich allein von Euch allen den Apfel in die Hand 
bekam“, ſagte er, „ſo will ich auch künftighin meine Feinde in die Hand 
bekommen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Bagreuth 20. Juli Die Feſtſpiele wurden mit 
dem Parſival eröffnt. Zihlreiche Fremde, beſonders 
Engländer und Franzoſen, haben ſi 9 eingefunden. Das Königs- 
paar von Württemberg, die Herzogin Vera von Württemberg, 
die Erbprinzeſſin von Weimar, der Erzherzog Ludwig von 
Oeſterreich waren anweſend. Die Aufführung leitete der Rapell⸗ 
meiſter Seidl. Am Schluſſe braujender Beifall. 

Kan ea, 19. Juli. In Folge der Schwierigkeit, die Ruhe⸗ 
ſtörungen in der Stadt zu unterdrücken, haben die Admirale 
in Uebereinſtimmung mit dem darüber erſtatteten Bericht der 
Zarabinieri-Oſſiziere, welche mit der Ausübung des Polizeidienſtes 
in Kanea betraut find, 20 Mohamedaner an Bord bringen laſſen, 
welche wegen Mißhandlung von Chriſten, die Lebensmittel feil · 
boten, und derjenigen Mohamedaner, die dieſelben kauften, 
verhaftet worden waren. Ein Schiff jeder Großmacht 
übernimmt vier dieſer Gefangenen, welche ſodann mit dem erſten 
engliſchen Packetboot nach Bengaft gebracht werden ſollen. 


—;—.. —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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— Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

e . Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,60 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetteransſichten für das nördliche Deu tſchlaud: 

Mitt woch, den 21. Juli: Wolkig, warm, ſtrichweiſe Regen u. Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 04 Minuten, Untergang 8 Uhr 07 Min. 
Mond- 10 Ugr 5 Min. eee 11 hr 47 Bein, FEINgeLE. 


| — 20. Juli. E 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 250 3— Aale p. Pfd. —— 1 
e ui 2 180] 200] Störr „ ———— 
artoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 3 — ] Breſſen „ —25— 40 

Kartoffel, neue 3 Pfd. — 10 — Schleie „ —35(—40 

Schoten . 3 Pfd. — 10 1(— — te Alete * — 3 — 40 

Bohnen, grüue 33 Pfd. — 201 — 25 Karauſchen „89 — 40 

Mohrüben, junge 3 Bund — 10 — — | Barſche „ — 30— 40 

Kohlrabi. . 1 Ml. — 15 — 207 8 > er u 6% 

Blumenkohl. p. Kopf — 10— 50 tpfet . » „ 2900 

Salat opf— — - 10 Barbinen „ - 25— 30 

Kirſchen .. 1 Pfd. —19— — Weißſiſche „ —15—120 

Johannisbeeren „ JE — Puten... Stück 3150) 4150 

Gurken Mdl. — 40 — 70 Gänſe „ 8 — 

Blaubeeren .I Liter — —— 20 Enten junge Paar 1200 2— 

Butter p. Pfd. — 60 — 80 Hühner, alte. Stück 1 — 160 

Eier . . Schock 240 2060 „ junge Paar — 50 1120 

Krebſe :ul2y AT 3/00) en „ . 60—80 


Der Markt war heute beſonders mit Obſt und Gemüſe reich beſchickt. 


Berliner, telegrapbiiche Schlußkourſe. 


. 19. 20. 7. 19. 7. 
Tendenz der Fondsd. feſt | feit Poſ. Pfandb. 3/½% 1100,30/100,30 
Ruſſ. Banknoten. 216,15 21,10 „ RER —.— 
Warſchau 8 Tage 216,— 215,90 Poln., Pföbr. 4½% | 68,—| 68,— 
Oeſterreich. Bankn. 170.35 170,25 Türk 15% Anleihe 9 22.80 22,95 
Preuß. Conſols 3 pr. 98 20 98,20 Ital. Rente 4% 94,60 94,75 
Preuß. Conſols 3½ r. 104.— 104,10 Rum. v. 1804 4% 89 80 89,80 
Preuß. Conſols 4 pr, 103.90104,— Disc. Comm. Antheile 207,80 207,10 
Diſch. Reichzanl 30, 97,75 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 185,75 185,75 


Dtſch. Reichsanl 31% 104.—104,.— Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wypr. Pfdbr. 3 / ld. 11 93.50 9330 Weizen: loco 1 gr! * 7 
vn 3½%½% „100 49 100,30 New-Yort 82% 82% 
| Spiritus 70er loco. | 41,80 42,10 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


i eee eee ee eee 
Sie können nicht beſſer kaufen. Dieſe vor⸗ 


Kaufen Sie | zügliche Toiletteſeiſe hält doppelt ſo lang 


ER „ als die Füllſeifen; iſt von ganz beſonders 
Doering 's Seife g auf dla 
und Damentoilette ein unentbehrliches Re⸗ 
TIERE ne 


günſtiger Wirkung auf Klarheit des Teints, 
mit der 
quiſit. Obſchon in der Neuzeit weſentlich 
Freund der Hausfrau 


— — — 


auf Schönheit der Haut. Für die Kinderſtube 
Eule. verbeſſert, bleibt ihr Preis 40 Pfg. 


wird Dr. 


Thomp 
ei iel 
nannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo „ ich 


ons 


vereinigt als gerade dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Die deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften haben 

dem vorläufigen Bericht der „Berliner e een auch im Jahre 1888 
recht günſtige Erfolge aten J Von 41 Geſellſchaften des Deutſchen 
Reiches wurden im verfloſſenen Jahre neu abgeſchloſſen 138 436 Policen 
über 525 216 817 Mark Kapital, und zwar von 19 Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaften 74 080 Policen über 270 876 161 Mark Kapital und von 22 


Gegenſeitigkeits » Geſellſchaften 64356 Policen über 
254 340 656 Mark Kapital. An neuen Abſchlüſſen erzielten die beiden 
Stettin: 42,3 Mill. 


geöbten Aktien⸗Geſellſchaften Germania in 
ark, Victoria: 45,8 Millionen Mark, d. i. zuſammen 88,1 Mill. 
Mark, und die beiden größten e e Gotha: 39,8 Mill. 
Mark, Leipzig: 39,7 Millionen Mark, d. i. zuſammen 79,5 Mill. 
Mark. Nach Ab ng der durch Tod und aus anderen Urſachen erloſchenen 
Verſicherungen de ief ſich der Beſtand in der Kapitalverſicherung am 
Jahresſchluß für alle 41 Geſellſchaften auf 1519677 Policen über 
5575445 207 Mart Kapital. Hiervon fallen auf die 6 größten Anſtalten, 
deren verſicherte Summe je 300 Millionen Mark überſteigt, zuſammen rund 
2950,6 Millionen Mark, und zwar auf Gotha: 710,2 Millionen, Ger⸗ 
mania in Stettin: 536,4 Millionen, Leipzig: 483,4 Millionen, 
Stuttgart: 479,6 Millionen, Victoria: 371,4 Millionen und 
Karlsruhe: 369,6 Millionen Mark. Von den Jahreseinnahmen an 
Prämien und Zinſen mit 288 918 115 Mark wurden 107,8 Millionen 
Mark zur Erhöhung der Prämienreſerve und beſondern 
Sicherheitsfonds verwendet und 107,3 Millionen Mark für 
Sterbefälle, Ausſteuern, Renten und Rückkäufe 
gezahlt, während 39,4 Millionen Mark als Dividende an die Ver⸗ 
ſicherten zurüdfließen werden. Die Sicherheits fonds, ange 
ſammelt zur Deckung der von den Geſellſchaften eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten, betrugen Ende 1896 für 41 deutſche Geſellſchaften zuſammen 
1 779 238 258 Mark und haben ſich gegen das vorhergehende Jahr um 
123 023 731 Mark erhöht. Zu dieſem Zuwachs der Sicherheitsfonds haben 
beigetragen die beiden größten Aktien⸗Geſellſchaften Germania in Stettin: 
13,5 Millionen Mark, Victoria: 11,8 Millionen Mark, d. i. zuſammen 


25,4 Millionen Mark, und die beiden größten Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften 


Gotha: 9,2 Millionen Mark, Leipzig: 10,7 Millionen Mark, d. i. zu⸗ 
ſammen 19,9 Millionen Marl, Das Geſammtvermögen der 41 
deutſchen Geſellſchaften betrug Ende vorigen Jahres 1979 705 302 Mark 
und iſt verzinslich angelegt in Hypotheken mit 1488 Millionen, 
Police ⸗ Darlehen mit 109,2 Millionen, Staat spapieren 
75,5 Millionen, Grundbeſitz 46,8 Millionen, Kautions⸗ und 
Lombard ⸗ Darlehen 15 Millionen Mark. Dieſe in geſchäftlicher 
und finanzieller Hinſicht recht erfreulichen Ergebniſſe unſerer einheimiſchen 
Geſellſchaften zeugen von einer eſunden Weiterentwickelung der für die 
Voltswohlfahrt wichtigſten Inſtituten der Lebensverſicherung in Deutſchland. 


hin 
EN 


J 


D 


WEITEREN 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluſſe an meine Kreisblatt 
Bekanntmachung vom 27. April d. Js. 
(Rreisblatt Nr. 35, Beilage) mache ich 
die Ortspolizeibebörden darauf auf- 
merkſam, daß fortan bei der Ausferti 
gung von Grenzlegitimationskarten Fol- 
gendes zu beachten iſt: 

1. Grenzkarten find, wie bereits bekannt, 
nicht mehr mit 8 tägiger, ſondern 
mit 28 tägiger Giltigkeits dauer aus- 
zuſtellen. 

Während die Grenzkarten bisher 

nur preußiſchen Staatsangehörigen 

ertheilt wurden, können ſie für die 

Folge ausgefertigt werden: 

a. allen Reichsangehörigen, die im 
deutſchen Grenzgebiete wohnen; 

b. denjenigen Ruſſen, die im deut⸗ 


23 000 Stück im Betrieb. 
achener Bade ofe n. l U e In 5 Minuten einwarmes Bad! . — 
Original Houbens Gasöfen e e- eg: Fee 
Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. f 

Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 


Einen großen Poſten Victoria - Theater. 
ätfs- 7 Mittwoch 21. u. Donnerſtag 22. Juli: 

EB bee de, Prima Hemdentuche, a eee 
, 7 Dennähte Rh ort, Geha Han 28, Su en 
Gebrüder Pichert, M. Chlebowski, Wäſche⸗Fabrik. | Das Modell. 

Große Operette von Supps. 

ſchen Grenzgebiete ihren dauernden 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. * m m 
Ping ff 
Wohnſitz haben und deren ruſ⸗ 1 * 5 a Vietor ia-Theater-Barten. 


Hin ‚sotatsangeßärigteit. un- hama eherzeugen Se sich Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. Aiuwoch Wr Demuarkecine Juli: 
3. Dagegen find Grenzkarten nicht zu 5 2 —— 25 ˖ 23. 


verabfolgen: Humoristischer Abend 


IN der hier bekannten und beliebten 
Neumann-Bliemehen’s 


Leipziger Sänger 


& Neumann - Bliemchen (Be 
Fe gründer der ertzen Leipziger Sanger), 


» 


V käufer gesucht. Katalog gratis Wir bringen iermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nunmehr dem 
August Stukenbrok, Einbeck. „ gen h zur öffentlich ß, daß 5 


— Deutschlende Herrn Eduard Kohnert 1 
Biergroßhandlung in Thorn, die Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich 11 


Kos in allen, bieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des genannten 
Herrn gefälligft bedienen zu wollen. 
M. Kopozynski, Thorn, ev g m Sen . e e MA ar 
5 = 4 n ' und Ledermann. 
eee eee] Die General- Agentur der Thuringia. e e 50 b. , . 
Münchener Hackerbräu 
Königsberger el und dunkel) 
Weiteres nur in deutſcher Grein Bairisch 


M. Zernecke Handlung von Duszyns 2919 
> | Jeden Abend: 


; : Dur we neuer Spielplan. 
auszuſtellen. 20 ][Grätzer (in Gebinden und dlaſchen) Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver⸗ urch en. erſten Spielplans: 


mittelung von Anträgen auf Feuer⸗Verſicherungen aller Art zu billigen Bedingungen. : 
ge“ 4 ae Engl. Forter und Pale Ale Die Prämien ſind augemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichteit. f Unter Kameraden 8 & 
* vr au nun Preiſen. Proſpecte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungs ⸗ Bedingungen ſtehen un⸗ g Stürmiſcher Fig 105 Wolff. 
— — 000909 S * r erfolg! 
Obige Bekanntmachung wird hierdurch 2 ee enigeittich zur Verfügung. 10 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


N 7 Tivoli Heute Mittwoch 
Alg, bn 15. l gebe ? lumen jeder Art ZZ dun sem, Tivoli. 3 277 en 
Der Amts-Borfeher bee el, on nung fauber ab Sig 3 Eduard Kohnert, Elysium. 
7 . 7 i er > 1 * 
r T anten, Fächer, 4 Danpt- Agent der Thuringia. | Heute Mittwoch Abend: 


| 


een e = 1 . use — — 
7 Gold und Silber. 3 Thalgarten. 
„. Mittwoch, 21. d. M., Abends: 


Krebssuppe. 
Alkert Reszkowski. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
zu Chorn. 


Der Unterricht in einfacher und dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
und Stenographie beginnt wieder 


Dienſtag, 3. Aaguſt er. 


Sonnenſchirmchen, L euſchirme, 
Roſetten, us, Valllaſen, 
Blumenkärbchen, Füllhörner, 
Mohnrank . w 


Auch nehme ich ülerinnen in ©; 
Unterricht an. fs 1 8 


Um hochgeneigten Zuſpruch bittet 2 
. 


Auction. 


Donnerſtag, 22. Juli cr. 
findet die Fortſetzung der Auction 
bei dem verſtorbenen Büchſenmacher 
Lechner, Gerberſtraße ſtatt 
und werden 


Betten, Woebeln, kleine 
Gewehre, Teſchings, Re⸗ 
volver, Patronen, ſowie 
ſaͤmmtliches Handwerkzeu 
darunter eine Drehban 
Schraubſtöcke pp. 


Loose à I ML, 
11 Looſe 10 Mark 


Loosporto und 

Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfieh It die 

General⸗Agentur von Leo Wolff, Kö nigsberg i. Pr., 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung. 


Wasen Kleider, ungen 


Frau Auguste Neumann, 
Mellienftr. 107, I. 
. 00 0999 903 


Zur Aufnahme bon 


Caxen und Gutachten 


empfiehlt ſich 


J. Lange, Alellienſtr. 76 


7 gerichtlich vereid. Taxator. 
NB. Gerichtsvollzieher dürfen Nachlaß⸗ 
taxen nur aufnehmen, wenn ſie vom Gericht 


öffentlich meifibietend verkauft. dazu beauftragt werden. 2950 Marks, 
Der Nachlaßpfleger. Spurlos verf chwunden werden von heute ab zu und unter dem Kostenpreise verkauft bei 207 Alkbrechtſtraße I, III. 


eee e eee 
Loose 


find alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ic. durch den täg⸗ 
lichen Gebrauch von: 


M. Chlebowski, Ausstattungs-Magazin. 


Für das dieſſeitige Bauabtheilungsbureau: 


Heu neuer Ernte 


Für ein hieſiges Comptoir wird ein 


kauft das — 1 Iwird ein 0 
ER gmann’s Carbol-Theer-Schwefel-Seie junges Mä . Botteri 
K önigliche Proviontomt, r lan 0 — 1 — T echniker, mit guter ges s und dchen 7 P 1807. 
Thorn. 2 Fi Stüc 20 Pf. gen Bi 5 welcher möglichſt ſchon bei Waſſerbau⸗Ver⸗ männiſchen Rechnen per 1. Auguſt a. c. ooje A Mk. 1,10 


waltungen beſchäftigt geweſen ift, auf einige 

Monate zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Tagegeld nach Vereinbarung 3,50 bis 

4,00 Mk. Zureiſekoſten werden nicht gewährt. 
Thorn, den 19. Juli 1897. 2541 


2 ö x 0 für 1—2 Tage in der Woche wird geſucht. 
em Infpection. 2951 Shhillerftrafte 6. 


Gasſchloſſer „ Eine, Wohnung 


zur ſelbſtſtändigen Herſtellung von 11. Oktober zu vermiethen bei 1921 
Gasleitungen werden in der hieſigen Gas⸗ J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


anftalt angenommen. 2944 i dann 
e iſtrat. Ein Laden. 
2 — Nagiſtrat worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und Ein erdeſtall 
Malergehilfen 364 Wohnungen er bei 24 [it zer fofort zu berimiefen. Zu erfragen bei 
finden dauernde Beſchäftigung bei — Eine Hofwohnung B; 2 15 - 
2691 Jacobi. von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 300 N äckerstrasse 


iſt die 1. er, Entree und 
ktober zu vermiethen. 0 Etage, 4 1 5 


. —— ie een 
per 1. ubehö . 10. 97 zu vermiethen. 
Malergehilfen . Sohliehener, — e 2694 ee H. Dietrich, 
ſtellt ein ohnung von 3 bis 4 Zimmern mit allem 


Zubehör vom 1. Oktober billig Die 2. Etage, 


A Burczykowski Malermſtr zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
— , 9 
A. Hacker. ſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
Baderſtraße 20. neben Bora — 8 8 anderweitig zu vermiethen, 


er, Küche und Zubehör ſind zu x 
Ein tüchtiger unverheiratheter 2 Jimm de 3 a Bä derftraße 47. 
— — — 


vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 19, 
cher — In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich Altstädt. Markt 35 
kann ſofort eintreten. 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 


und Albrecht ſtraßten⸗Ecke, ſind zum erſten 
N 7 15 October I. Oktober zu vermiethen fragen bei 
* . eriraı 
C. B. Dietrich & Sohn. 2210 Adolf Less, 
Einen ordentlichen r A; 


„Wehanugen _ 
Lehrling Id. Laufburſchen — Pferdeſtall zu vermiethen. ehör e Wohnun en, 


empf, die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


verlangt. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Nr. 438 dieſer Zeitung erbeten. 2932 


Eine Nähterin 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis einſchließlich 17. Juli er. 


ſind gemeldet: 
a. Geburten: 

1. Tochter dem Steinhauer Auguſt Löbert. 
2. Sohn dem Arbeiter Auguſt Zabel. 3. T. 
dem Töpfer Robert Didſchuns. 4. T. dem 
Arbeiter Guſtav Goetzke. 5. T. dem Schuh⸗ 
macher Auguſt Schreiber. 6. S. dem Klempner 
Auguſt Henſel. 7. S. dem Lehrer Paul 
Dorrn. 8. S. dem Kaufmann Georg Voß. 
9. T. dem Zimmergeſellen Hugo Gablowsky. 
10. Eine unehel. Tochter. 11. T. dem Zimmer⸗ 

eſellen Guſtav Wisniewski. 12. T. dem 
Naurrtgeſellen Martin Jurkſchat. 13. S. 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
eine Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 4. Stephan. 
— —— —— ͤ— ee 


2861 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 
— —— —— — 
Feinen 
Euamer- und Tilsiter Käse 
empfiehlt billigſt 
J. Stoller, Schillerſtraße 1. 
171717 022 —ͤ ũàu—ͤ— 
Hochfeine alte Esskartoffeln 
offerirt billig und liefert frei ins Haus. 
and Müller, 
Culmerſtraße 20. 
dem Poſtſchaffner Friedrich Müller. 14. T. 0 | h 0 | El 
dem Arbeiter Peter Stremel, 15. S. dem 
Schuhmacher Franz Stendel. 16. S. dem 
Schneider Michael Majewski. 17. T. dem liefert billigſt 
Malermeiſter Siegismund Biernadi, 18. S. F. O. 8 hlobach 
dem Maurer Valentin Jabezynski. 19. T. O. Schiobach, 
dem Trompeter Sergeant Paul Mitzlaff. Holzverkohlungs⸗Anſtalt, 
20. T. dem Maurergeſellen Friedrich Zittlau. in Luiſenberg bei Alt Jablonken an der 
h. at ar har 2 i In Ader ber ahn in Oſtpr. 
1. Beſitzerwittwe Eliſabeth Dalmann, geb. In ierzbiezauy bei Argenau 
ae . 85 26 a gent, Gal, ge en Mittmod den 
6 M. 5 Tg. 4. Sanbgerichtähnte a. D. Carl] 28. Juli d. J., von 10% Uhr an 
Ludwig Tharandt, 71 J. 2 M. 4 Tg. 5. Käſe⸗ 1 
händler Julius Much, 38 J. 7 M. 7 Tg. Fr pf ) 
Öff ntlich meiſtbietend verkauft. 


6. eine aufgefundene unbekannte männliche 
Leiche, ca. 30 J. 7. Helene Polaczkowski, 
1 M. 12 T. 8. Otto Carl Stenzhorn, 3 J. 
5 M. 20 Tg. 

e. Auf gebote: 


de Bäder Philipp Georg Roth und Anna Oeffentliche lat on ka Konrad Schwartz. [Brombergeriteage 33, ln . u. II Etage 
Elifabeth Wagner, beide Gelnhaujen. 2,Stabs⸗ Slwangsberjteigerung, Uebrick’s Conditorei, Eine Wohnung 
III 


4 Zi K be u. Zub 
orn III. 2946 von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube u. Zub. 
. für Mk. 520 vom 1. October zu verm. Zu 
. ̃ͤœ—é— ˙ v 
F 6@Ueg IBDDHERHETHDER. 5.4. 
o Eine Wohnung, 

Ce Ar 1 ın e beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Entree mit 

allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 2874 A. Klein, Culmer Chauſſee. 


lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. Eine kleine Wohnung, 


gene im Pionier⸗Bat. Nr. 2 Wilhelm Carl 
uguſt Hartig und Margarethe Pauline 
Anna Schmidt, Sandberg. 3. Maurergeſelle 
Hubert Reſchte und Martha Prylinski, Mocker. 
4. Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Johann Riegel 
und Johanna Zelazuy, Stuhm. 5. Guſtav 
Adolf Emil Hinz und Wilhelmine Pauline 
Auguſte Zittlau, beide Leibitſch Abbau. 

d. Hr re 
1. Maurergeſelle 


Am Freitag, d. 23. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer: 
1 Strickmaſchine, 1 Geld⸗ 
ſchrank, 2 Spiegel, 1 Schreib⸗ 
pult, 2 Bilder, 2 Rypsſeſſel, 
1 Nähmaſchine, 1 Taſchennhr, 


2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 
Mellienstr. 8 alle „Martha 


Ecke Glaci 


Altstädt. Markt 28 


1 Tafelwaage mit Gewichten 5 s Etage, elegant tl. Wohnung, 

3 eiſerne Gonfolen, 1 Lade Nathsbuchdruckerei bu Sen ml, 51 bein, i Treppen, Beregend aud arten pen e En- 
r ...!... Balkon in oder Llen I. 

Bicrgläfer, 10 „ Ein möbl. Zimmer e 

= andflaſche — ———— — 1 vermiethen. iſcherſtraße 2. Mau Immer, im Ganzen 

Ie Beumer und, allem Juen bon | Meifbietend gegen fofortige Baarzablung| achestr 14, III, ____Biißerfteahe 2. 16 Wohnung, . ge Sans 

1. Oktober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines] öffentlich verſteigern. (2949) 4 Zimmer, Kabinet, Entree und Zubebör 1 halbe Rem ſe Wohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Zimmer für 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. Bartelt, Gerichts vollzieher. UN vom 1. Oftober zu vermieth. Preis 450 Mk. hat noch zu verm. A. Will, Hotel Mufeum, I. epinski, Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


. ei der Cigarren⸗ 


